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(54) Betriebsgerat fiir Entladungslampen mit sicherer Ziindung

(57)  Betriebsgerat fur Entladungslampen, das einen
Lastkreis besitzt, der eine Resonanz bei einer Reso-
nanzfrequenz fres aufweist Zur Zindung der Entla-
dungslampen wird der Lastkreis mit einer rechteckfor-
migen Quellspannung Uq gespeist, deren Periodendau-
er Tper multipliziert mit der Resonanzfrequenz fres des
Lastkreises ndherungsweise eine natirliche Zahl n er-
gibt, die gréRer als 1 ist. Die Pulsdauer Tpuls der Quell-
spannung Uq liegt in einem Bereich, der durch folgende
Bedingung beschrieben wird:
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Betriebsge-
rat fir Entladungslampen gemaR dem Oberbegriff des
Anspruchs 1. Insbesondere behandelt die Erfindung die
Zindung dieser Lampen.

Stand der Technik

[0002] Betriebsgerate flr Entladungslampen, im fol-
genden kurz Lampen genannt, besitzen nach dem
Stand der Technik einen Wechselspannungsgenerator,
der Uber einen Lastkreis mit einer oder mehreren Lam-
pen verbunden ist. Verbreitet ist die Ausfliihrung des
Wechselspannungsgenerators als Halb- oder Vollbrik-
kenwechselrichter mit elektronischen Schaltern, wo-
durch der Wechselspannungsgenerator eine rechteck-
férmige Quellspannung Uqg abgibt. Der Lastkreis be-
steht im wesentlichen aus einem Reaktanznetzwerk.
Seine Aufgabe besteht unter anderem darin, die Quel-
limpedanz des Wechselspannungsgenerator in einen
zum Betrieb von Lampen erforderlichen Wert zu trans-
formieren.

[0003] Insbesondere zum Betrieb von Niederdruck-
lampen Gbernimmt der Lastkreis auch die Aufgabe der
Zindung dieser Lampen. Dazu wird der Lastkreis so
ausgeflhrt, dass er eine Resonanz aufweist. Das be-
deutet, dass der Lastkreis in der Lage ist, bei Anregung
mit seiner Resonanzfrequenz fres am Ausgang eine ho-
he Spannung zu erzeugen, die geeignet ist eine Lampe
zu zinden. Im einfachsten Fall besteht der Lastkreis aus
einer Serienschaltung einer Induktivitat L und einer Ka-
pazitdt C. Diese Schaltung weist eine Resonanzfre-
quenz fres bei 1/2n./LCauf. Eine Lampe ist parallel zur
Kapazitat C geschaltet. Speist der Wechselspannungs-
generator eine rechteckférmige Quellspannung Ug mit
einer Grundfrequenz bei der Resonanzfrequenz fres in
den Lastkreis ein, so ergibt sich eine Spannungsiiber-
héhung an der Kapazitat C, die zur Zlindung der Lampe
fuhrt. Fir die Periodendauer Tper der Quellspannung
Uq wird demnach nach dem stand der Technik folgende
Bedingung angestrebt: Tper - fres = 1. Fur das Taktver-
héltnis, der Quellspannung Uq wird ein Wert von 0,5 an-
gestrebt. Das Tastverhaltnis ist das Verhaltnis von Puls-
dauer Tpuls zu Pulspause der rechteckférmigen Quell-
spannung Uq.

[0004] Ein Problem bei der Ziindung der Lampen auf
die oben beschriebene Art besteht darin, dass die
Grundfrequenz der vom Wechselspannungsgenerator
abgegebenen Quellspannung Ug genau eingestellt
werden muss, da die Resonanz des Lastkreises im all-
gemeinen schmalbandig ist. Die Resonanzfrequenz
fres muss mit einer Genauigkeit getroffen werden, die
unter 1% liegt, da sonst nicht gentigend Spannungs-
Uberh6hung an der Kapazitat C fiir eine sichere Zln-
dung der Lampe auftritt. Weist die Resonanz des Last-
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kreises eine hohe Giite auf, so kann ein Problem auch
dadurch entstehen, dass die Resonanzfrequenz fres zu
genau getroffen wird. Es kénnen in diesem Fall im Be-
triebsgerat Strom- und Spannungsamplituden auftre-
ten, die zur Zerstérung von Bauteilen fiihren.

[0005] Zur Realisierung des Wechselspannungsge-
nerators sind sog. selbsterregte Generatoren bekannt.
Bei diesen wird das Ansteuersignal fur die elektroni-
schen Schalter des Wechselspannungsgenerators aus
dem Laststrom gewonnen. Dadurch ergibt sich ein
selbstregulierender Effekt, der die Frequenz der Quell-
spannung Ugq, die der Wechselspannungsgenerator ab-
gibt, in die Nahe der Resonanzfrequenz fres legt. Der-
artige, selbsterregte Generatoren erlauben jedoch nur
beschrankte Eingriffsmdglichkeiten zur Regelung des
Lampenbetriebs, weshalb sog. fremderregte Generato-
ren immer haufiger eingesetzt werden. Bei fremderreg-
ten Generatoren erzeugt ein unabhangiger Oszillator
das Ansteuersignal fur die elektronischen Schalter des
Wechselspannungsgenerators. Unabhangig bedeutet,
dass im Gegensatz zu selbsterregten Generatoren eine
Schwingung erzeugt werden kann, die unabhangig von
GrofRen wie Laststrom oder Lastspannung ist.

[0006] Im Stand der Technik werden mehrere Losun-
gen vorgeschlagen, die das Ziel haben, die Frequenz
eines 0. g. unabhangigen Oszillators so einzustellen,
dass die Lampe sicher geziindet wird.

[0007] In der Schrift EP 0 351 012 (Wong) wird vor-
geschlagen, die Frequenz des unabhangigen Oszilla-
tors auf einen Wert einzustellen, der tber der Reso-
nanzfrequenz fres liegt und dann kontinuierlich abzu-
senken, bis die Resonanzfrequenz fres getroffen wird.
Damit ergibt sich aber das Problem, dass einerseits die
Anderung der Frequenz des unabhangigen Oszillators
nicht zu schnell sein darf, damit sich die Resonanz im
Lastkreis ausbilden kann, andererseits aber die Zin-
dung der Lampe mdglichst schnell erfolgen soll, damit
vorgeheizte Wendeln einer Lampe bis zur Ziindung
nicht wieder abkuhlen.

[0008] In der Schrift EP 0 831 678 (Nerone) wird vor-
geschlagen, dass eine geschlossene Regelschleife die
Frequenz des unabhéngigen Oszillators derart regelt,
dass sich an der Lampe die gewlinschte Ziindspannung
einstellt. Da, wie oben erwéahnt, die Resonanz des Last-
kreises schmalbandig ist, ist der Aufwand fiir die vorge-
schlagene Regelung erheblich.

[0009] Ein weiteres Problem entsteht dadurch, dass
der unabhéangige Oszillator immer haufiger in Digital-
technik ausgefiihrt ist. Dies kann in Form eines Micro-
controllers geschehen. Die Digitaltechnik bedingt, dass
der unabhéangige Oszillator nicht mehr jede beliebige
Frequenz erzeugen kann. Es sind nur diskrete Frequen-
zen erzeugbar, die durch ein festes Raster vorgegeben
sind. Um die Resonanzfrequenz fres mit genligender
Genauigkeit zu treffen, muss ein hoher Aufwand getrie-
ben werden, damit das vorgegebene Raster eine aus-
reichend hohe Auflésung fur die erzeugbaren Frequen-
zen zulasst.
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Darstellung der Erfindung

[0010] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ei-
ne Betriebsgerat gemall dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 bereitzustellen, das eine zuverlassige Zin-
dung von Entladungslampen mit geringem Aufwand er-
moglicht.

[0011] Diese Aufgabe wird bei einem Betriebsgerat
mit den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1
durch die Merkmale des kennzeichnenden Teils des An-
spruchs 1 geldst. Besonders vorteilhafte Ausgestaltun-
gen finden sich in den abhangigen Anspriichen.
[0012] Wie oben ausgefihrt erzeugt ein Wechsel-
spannungsgenerator zur Zindung von Lampen eine
rechteckformige Quellspannung Uq deren Grundfre-
quenz nahe der Resonanzfrequenz fres liegt. Nach dem
Stand der Technik liegt diese Quellspannung Ug, nach-
dem sie eingeschaltet wurde, kontinuierlich wahrend
des ganzen Ziindvorgangs an. Beim Einschalten dieser
Quellspannung Uq zeigt sich ein Einschwingvorgang,
der an der Lampe eine transiente Uberspannung aus-
bildet. Diese weist zwar eine Amplitude auf, die zur ZUn-
dung der Lampe genligt, jedoch ist sie zu kurz, um eine
Zindung zu bewirken. Die vorliegende Erfindung nutzt
die transiente Uberspannung, indem erfindungsgemaf
in periodischer Abfolge Einschwingvorgange ausgelost
werden. Dazu erzeugt der Wechselspannungsgenera-
tor eine rechteckférmige Quellspannung Uq fiir deren
Periodendauer Tper erfindungsgemal folgende Bedin-
gung angestrebt wird: Tper - fres = n, wobei n eine na-
turliche Zahl grofRer 1 ist. Um eine fiir die Ziindung der
Lampe eine genligend hohe Spannung zu erzielen,
muss fir die Pulsdauer Tpuls der Quellspannung Ugq er-
findungsgemal folgende Bedingung erfillt sein: 0,3 <
Tpuls - fres < 1.

[0013] Der Vorteil des erfindungsgeméaflen Verlaufs
der Quellspannung Uq liegt darin begriindet, dass die
Anforderung an die Genauigkeit des unabhangigen Os-
zillators um mindestens den Faktor 2 reduziert ist. D. h.
die oben aufgefihrte erfindungsgeméafle Bedingung
Tper - fres = n muss nur ndherungsweise erfillt werden.
N&herungsweise bedeutet in diesem Zusammenhang,
dass die Bedingung mit einer Genauigkeit von 3% erfullt
wird. Fur gréRere Werte von n geniigt sogar noch eine
geringere Genauigkeit.

[0014] Ein weiterer Vorteil des erfindungsgemalfien
Verlaufs der Quellspannung Uq besteht darin, dass
durch die Wahlmdglichkeit fiir Tper und Tpuls die Ener-
gie eingestellt werden kann, die der Wechselspan-
nungsgenerator in den Lastkreis einspeist. Damit kann
verhindert werden, dass bei einer Anregung des Last-
kreises bei genau seiner Resonanzfrequenz, Bauteile
beschadigt werden.

[0015] Fir groRe Werte von n wird der beschriebene
Einschwingvorgang nur selten ausgeldst. Dabei kann
es vorkommen, dass die Lampe nicht mehr sicher ge-
ziindet wird. Es hat sich herausgestellt, dass bei einem
Wert von n = 3 eine sichere Ziindung der Lampe ge-
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wahrleistet ist.

[0016] Der erfindungsgemaRe Verlauf der Quellspan-
nung Uq wird bevorzugt in einen Lastkreis eingespeist,
der eine Serienschaltung einer Induktivitat und einer Ka-
pazitat enthalt. Dies bedeutet den geringsten Aufwand
fiir die Realisierung der gewiinschten Resonanz.
[0017] Bevorzugt wird der erfindungsgemafe Verlauf
der Quellspannung Ug von einem unabhéngigen Oszil-
lator erzeugt, da, wie oben erlautert, damit eine einfache
Méoglichkeit besteht den Verlauf der Quellspannung Ugq
zu beeinflussen.

[0018] Besonders vorteilhaft ist die Realisierung des
unabhangigen Oszillators in Digitaltechnik. Nur durch
Verandern von Registerinhalten kann damit der Verlauf
der Quellspannung Uqg modifiziert werden. Durch Ein-
satz eines Microcontrollers ist dies durch bloRe Soft-
wareanderung maoglich.

[0019] Der Aufwand fir die Realisierung des erfin-
dungsgemaRen Wechselspannungsgenerators ist dann
sehr gering, wenn darin enthaltene elektronische Schal-
ter direkt vom unabhédngigen Oszillator angesteuert
werden konnen.

Beschreibung der Zeichnungen
[0020] Im folgenden soll die Erfindung anhand eines

Ausfliihrungsbeispiels naher erlautert werden. Es zei-
gen:

Figur 1 ein Schaltbild eines erfindungsgemaflen Be-
triebsgerats

Figur 2  erfindungsgeméafRe Spannungsverldufe ei-
nes Betriebsgerats nach Fig. 1

[0021] In Fig. 1 is ein Schaltbild eines erfindungsge-

mafen Betriebsgerats dargestellt. Der Wechselspan-
nungsgenerator ist als Halbbriickenwechselrichter aus-
geflhrt. Er besteht aus der Serienschaltung der elektro-
nischen Schalter S1 und S2, die von einem unabhangi-
gen Oszillator OSC angesteuert werden. Die Serien-
schaltung der elektronischen Schalter S1 und S2 ist zur
Energieversorgung an eine Gleichspannungsquelle
UDC angeschlossen. Bezugspotenzial ist das Potenzial
M, das mit einem Anschluss der Gleichspannungsquel-
le UDC verbunden ist. An der Verbindungsstelle der
elektronischen Schalter S1 und S2 befindet sich der
Ausgang des Wechselspannungsgenerators, wo die
Quellspannung Ugq anliegt. Zwischen Quellspannung
Uqg und Bezugspotenzial M ist der Lastkreis geschaltet.
Er besteht aus der Serienschaltung eines Koppelkon-
densators Cb einer Induktivitat L und einer Kapazitat C.
Der Koppelkondensator Cb dient zum Abkoppeln des
Gleichanteils der Quellspannung Uq. Die Induktivitat L
und die Kapazitat C bilden eine Serienresonanz mit der
Resonanzfrequenz fres aus. Parallel zur Kapazitat C
liegt der Ausgang des Lastkreises, an dem eine Lampe
Lp angeschlossen ist. Dort wird auch eine Lampenspan-
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nung ULp abgegriffen.

[0022] In Fig. 2 ist der erfindungsgeméafiie zeitliche
Verlauf der Quellspannung Uq und der Lampenspan-
nung ULp wahrend der Ziindung der Lampe Lp darge-
stellt. Die Quellspannung Uqg weist einen rechteckférmi-
gen Verlauf mit einer Periodendauer Tper und einer
Pulsdauer Tpuls auf. Die Amplitude betragt 375V. Dies
entspricht dem Wert der Spannung, den die Gleich-
spannungsquelle UDC liefert. Der Verlauf der Span-
nung ULp zeigt einen sinusférmigen Verlauf, deren Fre-
quenz der Resonanzfrequenz fres entspricht. Deutlich
ist die Spannungsiiberhdhung zu erkennen, die bei je-
dem Puls der Quellspannung Uq auftritt. Die Spitzen-
spannung der Lampenspannung ULp betragt ca. 1000V
und ist zur Zindung einer Niederdruckentladungslampe
geeignet. Mit Schwingkreisen héherer Giite Iasst sich
eine héhere Spannung realisieren, die ggf. zur Ziindung
von Hochdruckentladungslampen geeignet ist.

[0023] In Betriebsgeraten fur Niederdruckentla-
dungslampen sind typische Werte fur die Induktivitat L
2mH und fur die Kapazitat C 10nF. Diese Werte liegen
den Spannungsverldufenin Fig. 2 zugrunde. Daraus be-
rechnet sich eine Resonanzfrequenz fres von 35,5 kHz.
Die Periodendauer Tper betragt im dargestellten Bei-
spiel 87us.

[0024] Das Produkt aus der Periodendauer Tper und
der Resonanzfrequenz fres betragt somit 3,08. Dieses
Ergebnis liegt mit einer 3% Genauigkeit bei der natrli-
chen Zahl 3. Die Pulsdauer Tpuls betragt im dargestell-
ten Beispiel 10,7us. Dieser Wert liegtim geforderten Be-
reich zwischen 0,3/fres (im Beispiel 8,4us) und 1/ fres
(im Beispiel 28us).

Patentanspriiche

1. Betriebsgerat fiir Entladungslampen (Lp) mit fol-
genden Merkmalen:

- einLastkreis, der einen Eingang besitzt, der mit
einem Wechselspannungsgenerator verbun-
den ist, der eine rechteckférmige Quellspan-
nung Uqg mit einer Periodendauer Tper und ei-
ner Pulsdauer Tpuls abgibt,

- der Lastkreis besitzt einen Ausgang, der mit
Entladungslampen (Lp) verbindbar ist,

- der Lastkreis weist eine Resonanz auf, bei ei-
ner Resonanzfrequenz fres, die bewirkt, dass
die Spannung am Ausgang (ULp), gréRer sein
kann, als die Spannung am Eingang (Uq),

dadurch gekennzeichnet, dass

zur Zindung von Entladungslampen (Lp) der
Wechselspannungsgenerator eine Quellspannung
Uq abgibt, deren Periodendauer Tper multipliziert
mit der Resonanzfrequenz fres des Lastkreises na-
herungsweise eine natirliche Zahl n ergibt, die gré-
Rer als 1 ist und
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deren Pulsdauer Tpuls in einem Bereich liegt, der
durch folgende Bedingung beschrieben wird:

£< Tpuls<_1_

fres™ “fres

Betriebsgerat gemal Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die natlrliche Zahl n gleich 3
ist.

Betriebsgerat gemafl Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Lastkreis einen Serien-
schwingkreis bestehend aus Serienschaltung einer
Induktivitat (L) und einer Kapazitat (C) enthalt.

Betriebsgerat gemalt Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Wechselspannungsgene-
rator einen unabhangigen Oszillator (OSC) enthalt.

Betriebsgerat gemal Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der unabhdngige Oszillator
(OSC) in Digitaltechnik realisiert ist.

Betriebsgerat gemaly Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Wechselspannungsgene-
rator elektronische Schalter (S1, S2) enthalt, die
von dem Signal angesteuert werden, das der unab-
héngige Oszillator (OSC) erzeugt.



EP 1 261 240 A1

ubc@

OSC

[o]
. / S1
|| Cb
) Uq
—D S2

FIG. 1




EP 1 261 240 A1

JAN
375V~ = —
— <}—Tp|
Uq
— Tper —>
FAN
1 kV =

FIG. 2




EPD FORM 1503 £3.82 (P04C03}

D)

EP 1 261 240 A1

Europilsches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 02 00 5923

Kategorie

Kennzeichnung des Dokumenis mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG  (Int.CL7)

X

D,A

D,A

US 4 544 863 A (HASHIMOTO KEN)
1. Oktober 1985 (1985-10-01)

4 Zusammenfassung *

* Spalte 1, Zeile 53 - Spalte 2, Zeile 18
%

*

i

Spalte 3, Zeile 18 ~ Spalte 3, Zeile 23

Spalte 3, Zeile b7
Spalte 4, Zeile 28

Spalte 4, Zeile 6 %
Spalte 4, Zeile 36

Spalte 4, Zeile 52 -~ Spalte 5, Zeile 15

Abbildungen 4,5 *

DE 27 05 969 A (GEN ELECTRIC)

8. September 1977 (1977-09-08)

* Seite 9, Zeile 4 - Seite 13, Zeile 3 *
% Abbildungen 1-4 =*

EP 0 831 678 A (GEN ELECTRIC)
25. Midrz 1998 (1998-03-25)
* das ganze Dokument *

EP 0 351 012 A (PHILIPS NV)
17. Januar 1990 (1990-01-17)
# das ganze Dokument *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

1,3

1-6

1-6

1-6

HO5B41/288

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.C1.7)

HO5B

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
MUNCHEN 18. September 2002 P&1Tmann, H
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorlen oder Grundsétze

E : ateres Patentdokument, das jedoch erst am oder

X . von besonderer Bedeutung aliein betrachtet nach dem Anmeldedatum veraffentlicht worden ist

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D :in der Anmeldung angefihries Dokument

anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L.: aus anderen Grinden angeflihries Dokument

A : technologischer Hintergrund

O i nichischriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie,Ubereinstimmendes

P 2wischenliteratur Dokument




EPO FORM P0461

EP 1 261 240 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 02 00 5923

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen chne Gewahr

18-09-2002
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdgffentlichung
US 4544863 A 01~-10-1985  KEINE
DE 2705969 A 08-09-1977 US 4053813 A 11-10-1977
BE 851955 Al 01-09-1977
CA 1093144 Al 06-01-1981
DE 2705969 Al 08-09-1977
FI 770560 A 02-09-1977
FR 2353200 Al 23-12-1977
GB 1578038 A 29-10-1980
JP 52121976 A 13-10-1977
MX 143296 A 13-04-1981
NL 7702099 A 05-09-1977
EP 0831678 A 25-03-1998 US 5723953 A 03-03-1998
EP 0831678 A2 25-03-1998
JP 10154591 A 09-06-1998
EP 0351012 A 17-01-1990 US 4952849 A 28-08-1990
AT 144367 T 15-11-1996
CA 1337211 Al 03-10-1995
DE 68927334 D1 21-11-1996
DE 68927334 T2 24-04-1997
EP 0351012 A2 17-01-1990
JP 2068895 A 08-03-1990
JP 3069645 B2 24-07-2000
MX 164677 B 14-09-1992
us 5111118 A 05-05-1992
us 5187414 A 16~02-1993

Fir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang . siehe Amisblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

